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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Spender 
zur  portionierten  Einzelausgabe  von  Tabletten, 

■  Pasten  oder  dergleichen  mit  einem  Gehäuserohr, 
welches  einerends  eine  Ausgabeöffnung  besitzt 
und,  dieser  gegenüberliegend,  mit  einem  Druck- 
boden  ausgestattet  ist  zum  Transport  des  Ausga- 
begutes  in  Richtung  der  Ausgabeöffnung,  wel- 
cher  Druckboden  mittels  einer  der  Ausgabe- 
öffnung  benachbarten  Betätigungshandhabe,  die 
mit  dem  Druckboden  stangenverbunden  ist, 
schrittweise,  in  Richtung  der  Ausgabeöffnung 
verlagerbar  ist 

Ein  Spender  zur  Ausgabe  pastösen  Gutes  ist 
durch  die  US-A-3  255  935  bekannt  Dort  verläuft 
die  die  Betätigungshandhabe  mit  dem  Druckbo- 
den  verbindende  Stange  zentral  im  Gehäuserohr. 
Durch  die  FR-A-850  458  ist  es  bekannt,  die  Stange 
der  Spendermechanik  als  Zahnstange  auszubil- 
den.  Aber  auch  hier  nimmt  die  Zahnstange  einen 
den  Innenraum  des  Rohrgehäuses  mittig  durch- 
setzenden  Verlauf. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  gattungsge- 
mäßen  Spender  so  auszubilden,  daß  die  raumtei- 
lende  Lage  der  die  Spendermechanik  mitbilden- 
den  Elemente  vermieden  ist,  trotzdem  aber  eine 
den  Vorrat  geordnet  und  sicher  ausbringende 
Funktion  vorliegt. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  durch  die  im  Anspruch 
1  angegebene  Erfindung. 

Die  Unteransprüche  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  des  erfindungsgemäßen  Spenders. 

Zufolge  solcher  Ausgestaltung  wird  ein  gat- 
tungsgemäßer  Spender  von  erhöhtem  Gebrauchs- 
wert  erhalten.  Praktisch  der  gesamte  lichte  Quer- 
schnitt  des  Gehäuserohres  bleibt  für  das  Ausga- 
begut  frei.  Die  die  Ausgabemechanik  bildenden 
Mittel  sind  an  die  Peripherie  verlegt.  Das  ermög- 
licht  in  erster  Linie  den  Vorteil,  gebundene  Parti- 
kel  wie  Tabletten  oder  dergleichen  aus  einem 
größenmäßig  dem  gewohnten  Tablettenröhrchen 
entsprechenden  Gehäuserohr  auszugeben.  Der 
vollkommen  freie  Innenraum  erlaubt  es  anderer- 
seits,  bspw.  Nachfüllpackungen  pastösen  Inhalts 
enzusetzen,  welche  eine  flexible  Hülle  besitzen. 
Je  nach  Größe  des  Spenders  genügt  schon  eine 
an  der  Innenfläche  der  Gehäusewand  verlaufende 
Stangenverbindung  zwischen  Betätigungshand- 
habe  und  Druckboden,  um  den  Innenraum  des 
Gehäuses  freizulassen.  Zweckmäßig  ist  es  vor 
allem  bei  größeren  Bauformen,  zwei  einander 
diametral  gegenüberliegend  verlaufende,  am 
Druckboden  angreifende  und  von  der  Betäti- 
gungshandhabe  längsverschiedliche  Zahnstan- 
gen  anzuordnen.  So  ergibt  sich  eine  ausgewoge- 
ne,  verkippungsfreie  Verlagerung  selbst  eines 
sehr  flachen  Druckbodens  (kurzer  Kolben).  Ferner 
erweist  es  sich  als  vorteilhaft,  daß  das  Gehäuse- 
rohr  eine  auf  die  zuvorderst  liegende  Tablette 
seitlich  drückende  Bremse  besitzt  und  die  Betäti- 
gungshandhabe  als  winkelförmiger  Schieber  ge- 
staltet  ist,  der  mit  seinem  einen  Winkelschenkel 
einen  vor  dem  Gehäuserohr-Mündungsrand  lie- 

genden  Deckel  bildet  und  von  welchem  Schieber 
mindestens  eine  in  Richtung  des  Gehäuserohrbo- 
dens  verlaufende,  sich  seitlich  des  Tabletten-Vor- 
ratsraumes  erstreckende  Zahnstange  ausgeht, 

5  welche  den  gegen  die  letzte  Tablette  anliegenden 
Druckboden  im  Ratschenvorschub  um  jeweils 
eine  Tablettendicke  in  Richtung  des  sich  um  eine 
Tablettendicke  vom  Gehäuserohr-Mündungsrand 
abhebenden  Deckels  verschiebt.  Die  ausgabesei- 

10  tig  liegende  Bremse  hält  jeweils  die  vorletzte 
Tablette  zurück.  Es  fällt  daher  stets  mit  Sicherheit 
nur  eine  Tablette  aus.  Die  Einheit  von  Schieber 
und  Deckel  verringert  die  Teilezahl.  Die  auf  die 
Ratschenfunktion  abgestimmte  Zahnstange  un- 

15  terläuft  frei  den  richtungsabhängig  verlagerbaren 
Druckboden  beim  Rückziehen  des  Schiebers. 
Dieses  Rückziehen  kann  federbelastet  sein,  so 
daß  der  Spender  sich  selbsttätig  schließt,  was  zu 
einer  hygienisch  einwandfreien  Verpackung 

20  führt.  Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  besteht  wei- 
ter  durch  zwei  diametral  gegenüberliegende 
Längsnuten  in  der  Gehäuserohrwand  zur  Führung 
der  Zahnstangen.  Die  Bremse  ist  in  baulich  einfa- 
cher  Weise  als  der  Gehäusewandung  angeformte, 

25  elastische  Zunge  realisiert.  Eine  vorteilhafte  Zu- 
ordnungsweise  für  den  Scheiber  ergibt  sich  mit 
einfachen  Mitteln  dadurch,  daß  die  aus  elasti- 
schem  Material  bestehende  Betätigungshandha- 
be  —  im  Querschnitt  gesehen  —  mehr  als  die 

30  Hälfte  der  Mantelfläche  des  im  Querschnitt  kreis- 
rund  gestalteten  Gehäuserohres  umgreift.  Weiter 
bringt  die  Erfindung  in  Vorschlag,  daß  an  der 
Gehäuseinnenwand  Längsrippen  vorgesehen 
sind  zur  Reibungshalterung  des  Druckbodens, 

35  der  mit  einem  auswärts  gerichteten  Kragen  längs 
dieser  Längsrippen  schleift.  Statt  des  Einsatzes 
eines  Schiebers  als  Betätigungshandhabe  kann 
in  vorteilhafter  Weiterbildung  so  vorgegangen 
werden,  daß  die  Betätigungshandhabe  als  gega- 

40  belter,  mittels  Gabelzinken  an  gegenüberliegen- 
den  Stellen  des  Gehäuserohres  gelagerter  Dop- 
pelhebel  gestaltet  ist,  dessen  der  Betätigungs- 
handhaben-Taste  gegenüberliegender  Endbe- 
reich,  durch  die  Gehäuserohrwand  hindurchgrei- 

45  fend,  mit  der  Zahnstange  gekuppelt  ist  Die  Gabel- 
form  des  Doppelhebels  bringt  zudem  eine  günsti- 
ge  Klipszuordnung,  wobei  die  Kupplungsstellen 
selbst  zugleich  die  Rastvorsprünge  bilden.  Über- 
dies  erweist  es  sich  als  günstig,  daß  die  Zahnstan- 

50  gen  in  Richtung  einer  Verschiebung  in  ihre 
Grundstellung  federbelastet  sind.  Die  Rückstel- 
lung  ergibt  sich  so  automatisch.  Erreicht  ist  dies 
mit  einfachen  Mitteln  dadurch,  daß  die  Federbela- 
stung  sich  unter  Zwischenlage  eines  Ringes  auf 

55  das  Stirnende  der  Zahnstangen  überträgt.  Kon- 
kret  kann  hier  so  vorgegangen  werden,  daß  die 
Federbelastung  aus  den  Zungen  eines  die  Stirn- 
fläche  der  Zahnstangen  beaufschlagenden  Rin- 
ges  resultiert.  Günstig  ist  es  hierbei,  daß  der  Ring 

60  als  Einlage  einer  die  Ausgabeöffnung  zentral 
besitzenden  Kopfkappe  des  Gehäuserohres  ge- 
staltet  ist.  Deren  Innendecke  bildet  so  das  Wider- 
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lager  für  den  Federkörper.  Weiter  ist  eine  vorteil- 
hafte  Zusatzvorrichtung  geschaffen  durch  eine 
Betätigungshandhaben-Sperrung  bei  Aufseitzen 
einer  Verschlußkappe  auf  der  Ausgabeöffnung. 
Diese  Ausgestaltung  kann  dahingehend  realisiert 
sein,  daß  der  vor  einer  Öffnung  in  der  Decke  der 
Kopfplatte  liegende  Stimrand  der  Verschlußkappe 
die  Sperrfläche  für  die  Zahnstangen-Aufwärtsbe- 
wegung  darstellt.  Andererseits  kann  auch  so  vor- 
gegangen  werden,  daß  der  Ring  einen  in  die 
Öffnung  der  Decke  eingreifenden  und  vom  Stirn- 
rand  der  aufschraubbaren  Verschlußkappe  bewe- 
gungsgesperrten  Finger  besitzt.  Die  Betätigung 
des  Spenders  ist  also  nur  möglich,  wenn  zuvor 
die  Verschlußkappe  vom  Spenderkopf  abgenom- 
men  wurde.  Ungewolltes  Verspenden  tritt  bei 
ordnungsgemäß  verschlossenem  Spender  daher 
nicht  auf.  Weiter  bringt  die  Erfindung  in  Vor- 
schlag,  daß  der  Druckboden  an  seiner  dem  Füll- 
raum  zugekehrten  Fläche  eine  topfförmige  Vertie- 
fung  zur  Einlagerung  einer  Verschlußplombe  ei- 
nes  das  Ausgabegut  enthaltenden  Innensackes 
besitzt,  dessen  zusammengeraffte  Wandung  am 
anderen  Ende  aus  der  Ausgabeöffnung  der  Kopf- 
platte  tritt.  Zum  bequemen  Einsetzen  eines  neuen 
Innensackes  in  den  Spender,  so  daß  dieser  Spen- 
der  als  Mehrwegspender  fungieren  kann,  bringt 
die  Erfindung  noch  in  Vorschlag,  daß  der  Druck- 
boden  aus  dem  oberen  Querschnitt  des  Gehäuse- 
rohres  entnehmbar  ist.  Endlich  erweist  es  sich 
noch  als  vorteilhaft,  daß  die  Kopfkappe  als 
Schraubkörper  gestaltet  ist,  dessen  Gewinde  ge- 
gensinnig  gerichtet  ist  zu  demjenigen  der  Ver- 
schlußkappe.  Es  kann  so  nicht  zu  einem  Lösen 
bzw.  Auseinanderschrauben  des  Spendergehä- 
uses  kommen  beim  Auf-  bzw.  Abschrauben  der 
Verschlußkappe.  Schließlich  ist  es  noch  von  Vor- 
teil,  daß  der  Ring  unverlierbar,  jedoch  in  axialem 
Hubspiel  in  der  Kopfkappe  verrastet  ist. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend 
anhand  zweier  zeichnerisch  veranschaulichter 
Ausführungsbeispiele  näher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  den  Spender 
gemäß  dem  ersten  Ausführungsbeispiei,  und 
zwar  in  Schließstellung, 

Fig.  2  den  Schnitt  gemäß  Linie  ll-ll  in  Fig.  1, 
Fig.  3  die  Stimansicht  des  Spenders,  und  zwar 

vom  ausgabeseitigen  Ende  her  gesehen, 
Fig.  4  den  Schnitt  gemäß  Linie  IV-IV  in  Fig.  1  , 
Fig.  5  den  Spender  in  Ausgabestellung,  wieder- 

um  im  Längsschnitt, 
Fig.  6  den  Spender  gemäß  dem  zweiten  Ausfüh- 

rungsbeispiel,  ebenfalls  im  Längsschnitt, 
'  Fig.  7  den  Schnitt  gemäß  Linie  Vll-Vll  in  Fig.  6 
und 

Fig.  8  in  perspektivischer  Explosionszeichnung 
den  oberen  Bereich  dieses  Spenders. 

Der  in  den  Fig.  1-5  dargestellte  Spender  ist  auf 
die  Einzelausgabe  von  Tabletten  1  abgestellt.  Er 
besitzt  ein  Gehäuserohr  2  kreisförmigen  Quer- 
schnitts.  Letzteres  enthält  die  Tabletten  in  Breit- 
seitenanlage  gestapelt.  Deren  Mantelfläche  führt 
sich  an  von  der  Innenfläche  der  Gehäuserohr- 
wand  W  ausgehenden,  einwärts  gerichteten  Läng- 
srippen  3. 

Das  rechtsseitige  Ende  des  Gehäusesrohres  2 
kann  durch  einen  stopfenförmig  eingesetzten 
Verschlußboden  4  verschlossen  gehalten  sein. 
Letzterer  besitzt  einen  konzentrisch  angeformten, 

5  einwärts  gerichteten,  außenkantenseitig  gefasten 
Kragen  5,  welcher  in  Klemmsitz  zu  den  Längsrip- 
pen  3  tritt. 

Das  andere  Ende  des  Gehäuserohres  2  formt 
einen  quergerichtet  offenen  Tabletten-Ausgabe- 

10  querschnitt.  Die  Ausgabeöffnung  6  ergibt  sich 
durch  axiale  Vorverlagerung  (Pfeil  x)  eines  Schie- 
bers  Seh.  Letzterer  weist  Winkelform  auf.  Sein 
einer  Winkelschenkel  a  bildet  einen  schließend 
vor  den  Gehäuserohr-Mündungsrand  7  tretenden 

15  Deckel  8,  während  der  andere,  gehäuselängssei- 
tig  verlaufende  Winkeischenkel  b  eine  Betäti- 
gungshandhabe  9  bildet. 

Die  dem  Tablettenvorratsraum  V  zugewandte 
Innenfläche  des  Deckels  8  formt  einen  Zentrie- 

20  rungsvorsprung  10.  Es  handelt  sich  um  eine 
flachkegelstumpfförmige  Anformung,  welche  die 
Stirnkanten  der  Längsrippen  überläuft. 

Vom  Deckel  8  des  Schiebers  Seh  gehen  zwei  in 
Richtung  des  Gehäuserohrbodens  weisende,  pa- 

25  rallel  verlaufende  Zahnstangen  11  aus.  Letztere 
sind  dem  Deckel  8  gleich  angeformt.  Sie  wurzeln 
innenseitig  der  dichtend  auf  den  Gehäuserohr- 
Mündungsrand  7  aufsetzenden  Deckel-Rings- 
chulter  12.  Die  Zahnstangen  11  erstrecken  sich 

30  über  die  gesamte  Länge  des  Gehäuserohres  2 
und  wirken  unter  Bildung  einer  Transporteinrich- 
tung  mit  einem  gegen  die  letzte  Tablette  1'  anlie- 
genden  Druckboden  13  zusammen.  Letzterer 
wird  in  Abhängigkeit  von  der  Schieberverlage- 

35  rung  im  Ratschenvorschub  um  jeweils  eine  Ta- 
blettendicke  y  in  Richtung  (Pfeil  x)  des  sich  so  um 
eine  Tablettendicke  vom  Gehäuse-Mündungs- 
rand  7  abhebenden  Deckels  8  verlagert. 

Die  Zahnstangen  11  erstrecken  sich  diametral 
40  einander  gegenüberliegend  und  sind  in  von  je- 

weils  zwei  Längsrippen  3  gebildeten  Längsnuten 
14  der  Gehäuserohrwand  W  geführt. 

Die  Zahnstangen  11  besitzen  Sägezahnstruktur 
derart,  daß  die  gleichgestalteten  Zähne  15  eine 

45  steile,  d.  h.  in  der  Querebene  des  Gehäuserohres 
2  liegende  Flanke  15'  und  eine  schräg  abfallende 
Flanke  15"  aufweisen.  Es  liegt  eine  enge  Zahnfol- 
ge  vor. 

In  der  gleichen  Diametralen  gehen  vom  Druck- 
50  boden  13,  nach  rückwärts  gerichtet  und  divergie- 

rend,  Ratschenzungen  16  aus,  die  mit  ihrer  äuße- 
ren  Querkante  16'  federnd  gegen  die  steile  Flanke 
15'  der  Sägezähne  15  anliegen.  Die  Breite  der 
Ratschenzungen  16  entspricht  im  wesentlichen 

55  der  der  Zahnstangen  11.  Wie  Fig.  4  entnehmbar, 
wurzeln  die  Ratschenzungen  16  in  der  Stirnfläche 
einer  Topfwandung  17  des  ansonsten  rotations- 
symmetrisch  gestalteten  Druckbodens  13.  Der 
durch  eine  Zwischenwand  18  verschlossene  Topf- 

60  boden  des  letzteren  setzt  sich  in  die  eigentliche 
ringförmige  Druckfiäche  19  des  Druckbodens 
fort.  Peripher  setzt  sodann  eine  in  Gegenrichtung 
verlaufende  Topfwandung  20  an.  Letztere  verläuft 
konzentrisch  zur  Topfwandung  17,  geht  aber 

65  auf  Höhe  der  querliegenden  Zwischenwand  18  in 
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einen  lippenförmig  zugespitzten,  divergierenden 
Kragen  21  über.  Letzterer  liegt  reibungsschlüssig 
an  den  Längsrippen  3  an.  Dies  führt  dazu,  daß  die 
Zahnstangen  11  beim  Schließen  des  Spenders  die 
Ratschenzungen  16  unterlaufen  und  der  Druckbo- 
den  18  seine  Lage  unverändert  beibehält.  Erst 
beim  anschließenden  Gegenhub  in  Richtung  des 
Pfeiles  x  erfolgt  das  Mitschleppen  des  die  Tablet- 
tenreihe  weiter  vorschiebenden  Druckbodens  1  3. 

Das  Gehäuserohr  2  bildet  eine  jeweils  auf  die 
zuvorderst  liegende  Tablette  1"  drückende  Brem- 
se  B  aus.  Letztere  ist  der  Gehäuserohrwand  W 
innenseitig  gleich  angeformt  und  belastet  die 
Mantelwand  der  Tablette.  Es  handelt  sich  um  eine 
elastische  Zunge  22.  Diese  kann  aufgeformt  oder 
aber  durch  formtechnisches  Abspalten  und  spitz- 
winkliges  Ausstellen  eines  Wandungsspans  er- 
stellt  sein.  Die  Bremse  B  verhindert,  daß  in  der  in 
Fig.  5  dargestellten  Ausgabestellung,  in  welcher 
der  Tabletten-Ausgabequerschnitt  querseitig  of- 
fen  ist,  die  nächste  Tablette  herausrutscht  oder  - 
fällt.  Die  Bremse  B  begünstigt  so  die  sichere 
Vereinzelung  des  Tablettenstapels. 

Der  die  Betätigungshandhabe  9  bildende,  paral- 
lel  zum  Gehäuserohr  2  verlaufende  Winkelschen- 
kel  b  ist  entsprechend  der  Zyiinderform  des  ge- 
nannten  Gehäuserohres  2  quergewölbt.  Er  um- 
greift  formpassend  die  Gehäuserohr-Mantel- 
wand.  Bezüglich  des  Umgriffs  ist  ein  Maß  gewählt 
derart,  daß  die  aus  elastischem  Material  bestehen- 
de  Handhabe  9  mehr  als  die  Hälfte  Gehäuserohres 
2  umgreift.  Zusätzlich  zu  der  schon  von  der 
Zahnstangenführung  gebildeten  Halterung,  ergibt 
sich  hierdurch  eine  praktisch  klipsende  Zuord- 
nung.  Alle  Teile  sind  aus  Kunststoff  hergestellt. 

Der  Ausgabe-Verlagerungshub  ist  anschlagbe- 
grenzt.  Hierzu  geht  innenseitig  der  Handhabe  9 
ein  Führungsvorsprung  23  aus.  Letzterer  ragt  in 
einen  Führungsschacht  24,  dessen  quergestellte 
Endflanken  25  bzw.  26  mit  den  entsprechenden 
Flanken  des  Vorsprunges  zusammenwirken.  Die 
Eingriffstiefe  ist  gering,  so  daß  unter  leichter 
Materialverformung  der  Vorsprung  ohne  weiteres 
eingeklipst  werden  kann.  Der  Vorsprung  23  trägt 
überdies  zur  Drehsicherung  der  Betätigungs- 
handhabe  9  bei.  Die  Endflanke  25  kann  den 
Deckel  8  entlasten. 

Zur  Erhöhung  der  Griffigkeit  der  Betätigungs- 
handhabe  weist  deren  Mantelfläche  eine  Rauhung 
auf.  Die  Rauhung  besteht  aus  Querrippen  27. 

Der  ausgabequerschnittsseitige  Endbereich 
der  Zahnstangen  1  1  ist  zahnfrei  gehalten. 

Die  Funktion  ist,  kurz  zusammengefaßt,  wie 
folgt:  . 

Durch  Verlagerung  des  Schiebers  Seh  über  die 
Betätigungshandhabe  9  wird  der  Druckboden  13 
über  die  Zahnstangen  11  in  Richtung  des  Pfeiles 
x  vorgezogen.  Der  Deckel  8  hebt  dabei  in  einem 
Abstandsmaß  von  Mündungsrand  7  des  Gehäuse- 
rohres  2  ab,  welches  Maß  der  Dicke  y  einer 
Tablette  entspricht  bzw.  geringfügig  darüber 
liegt  Die  nach  unten  weisende  Ausgabeöffnung  6 
gibt  die  Tablette  1  frei.  Die  dann  letzte  Tablette  1" 
kann  nicht  mit  herausfallen.  Dies  verhindert  die 
Bremse  B.  Der  geordnete  Tablettenstapel  ist  ein- 

hergehend  hiermit  nachgebracht.  Es  entsteht  kei- 
nerlei  Freiraum  zwischen  den  Tabletten,  so  daß 
nicht  die  Gefahr  besteht,  daß  diese  durch  einen 
solchen  entsprechenden  Freiraum  kippen,  ver- 

5  schleißen  bzw.  zerbröckeln. 
Durch  Zurückziehen  des  Schiebers  Seh  unterlä- 

uft  die  Zahnstruktur  die  Ratschenzungen  16,  wo- 
bei  jedoch  der  Druckboden  13  selbst  reibungs- 
schlüssig  an  den  Kämmen  der  Längsrippen  3 

10  klemmend  festgehalten  wird. 
Der  Spender  gemäß  den  Fig.  6-8  dient  zur 

Ausbringung  pastösen  Ausgabegutes,  wie  bspw. 
Zahncreme,  Mayonnaise,  Senf  oder  dergleichen. 
Dieser  Spender  arbeitet  nach  dem  gleichen 

15  Grundprinzip  wie  oben  im  einzelnen  erläutert.  Die 
Bezugsziffern  sind,  soweit  Übereinstimmung  be- 
steht,  sinngemäß  angewandt,  zum  Teil  ohne  text- 
liche  Wiederholungen. 

Wie  vor  allem  Fig.  7  deutlich  entnehmbar, 
20  verläuft  auch  dort  die  Stangenverbindung  zwi- 

schen  Betätigungshandhabe  9,  welche  hier  als 
Doppelhebel  30  realisiert  ist,  und  Druckboden  13 
an  der  Innenfläche  der  Gehäuserohrwand  W,  so 
daß  auch  hier  der  Innenraum  des  Spenders  von 

25  Teilen  der  Spendermechanik  frei  ist.  Die  beiden 
Zahnstangen  11  sind"  hier  in  die  Gehäusewand  W 
eingelassen,  welche  entsprechend  tief  bemessene 
Längsnuten  14  zur  Führung  der  Zahnstangen 
aufweist,  so  daß  in  Bezug  auf  die  restliche,  einen 

30  entsprechenden  Zahnungscharakter  aufweisen- 
den  Partien  der  Innenfläche  keinerlei  exponierte 
Lage  entsteht.  Diese  Zähne  sind  gleich  bezeichnet 
(15,  15',  15"). 

Die  in  Umfangsrichtung  gemessene  Breite  der 
35  Zahnstangen  11  nimmt  hier  einen  Winkelbereich 

von  ca.  90°  ein.  Bei  entsprechend  radial  ausge- 
richteten  Rinnenfianken  14'  und  parallel  eng  da- 
vor  liegenden  Längsrandkanten  der  Zahnstangen 
1  1  ergibt  sich  eine  Fesselung  für  die  Zahnstangen 

40  11.  Diese  können  bei  herausgenommenem  Druck- 
boden  13  nicht  in  den  Innenraum  des  Spenders 
kippen. 

Die  Zähne  15  sind  auch  hier  als  Sägezähne 
gestaltet,  ebenso  die  Zahnstruktur  an  der  Innen- 

45  fläche  des  Rohrgehäuses  2.  In  Grundstellung 
nehmen  die  steilstehenden  Flanken  15'  der  Zähne 
15  eine  ebenengleiche  Ausrichtung  zu  den  Zäh- 
nen  15  an  der  Innenfläche  ein. 

Im  Unterschied  zum  Druckboden  gemäß  dem 
50  ersten  Ausführungsbeispiel  sind  die  Ratschen- 

zungen  16  nun  von  der  Topfwandung  20,  genauer 
vom  schräg  ausgestellten,  lippenförmigen  Kragen 
21  gebildet.  Dieser  ist  zinnenartig  unterbrochen, 
so  daß  einzelne,  radial  beweglichere  Finger  vorlie- 

55  gen,  die  in  Bezug  auf  die  verzahnte  Innenfläche 
nicht  mehr  reibungsschlüssig,  sondern  form- 
schiüssig  eingreifen. 

Die  als  Doppelhebel  30  gestaltete  Betätigungs- 
handhabe  9  ist  gegabelt.  Er  umfaßt  die  Gehäuse- 

60  rohrwand  W.  Die  beiden  entsprechend  gewölbten 
Gabelzinken  31  sind  an  gegenüberliegenden  Stel- 
len  des  Gehäuserohres  2  gelagert.  Die  Lagenstel- 
len  tragen  das  Bezugszeichen  32.  Sie  liegen 
außerhalb  der  Diametralen  des  im  Querschnitt 

65  kreisrunden  Gehäuserohres  2.  Der  der  seitlich 
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versehen,  welche  bewirkt,  daß  der  Doppelhebel 
30  nur  dann  betätigt  werden  kann,  wenn  zuvor  die 
Ausgabeöffnung  6,  welche  normalerweise  von 
einer  Verschlußkappe  49  überfangen  ist,  freiliegt. 

5  Diese  Verschlußkappe  49  ist  aufschraubbar.  Die 
Kopfkappe  41  bildet  dazu  einen  nach  oben  gerich- 
teten,  zweiten,  konzentrisch  verlaufenden  Kragen 
50  aus.  Auf  dessen  zylindrischer  Mantelfläche 
liegen  rechtsgewindebildende  Rippen  51,  die  mit 

10  Gegenrippen  52  oder  Nuten  an  der  Innenwandung 
der  Verschlußkappe  49  zusammenwirken.  Weiter 
ist  diese  Sperrvorrichtung  so  ausgebildet,  daß  der 
vor  einer  Öffnung  53  in  der  Decke  54  der  Kopfkap- 
pe  41  liegende  Stirnrand  49'  der  Verschlußkappe 

15  49  die  Sperrfläche  für  die  Zahnstangen-Aufwärts- 
bewegung  darstellt.  Eine  vorteilhafte  Ausgestal- 
tung  besteht  dabei  darin,  daß  der  Ring  39  einen  in 
die  genannte  Öffnung  53  der  Decke  53  eingreifen- 
den  und  vom  Stirnrand  49'  der  aufschraubbaren 

20  Verschlußkappe  49  bewegungsgesperrten  Finger 
55  besitzt.  Beim  Ausführungsbeispiel  sind  dem 
Ring  drei,  in  gleicher  Winkelverteilung  angeord- 
nete  Finger  55  angeförmt.  Diese  liegen  in  Verlage- 
rungsrichtung  des  Ringes.  In  den  dazwischenlie- 

25  genden  Bereichen  sind  die  sich  an  der  Unterseite 
der  Decke  54,  vorzugsweise  in  einem  Ringkanal 
56  geführt  und  geschützt  abstützenden  Zungen 
40  angeformt.  Sie  erstrecken  sich  im  Rundungs- 
verlauf  des  genannten  Ringkanales  56.  Bei  abge- 

30  schraubter  Verschlußkappe  49  entfällt  das  Hinder- 
nis  für  die  axiale  Verlagerung  des  Ringes  39. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  befindet  sich 
das  Ausgabegut  (pastöse  Masse)  in  einem  nach 
Abschrauben  der  Kopfkappe  41  in  das  Gehäuse- 

35  röhr  2  einsetzbaren  Innensack  57.  Dieser  hat  die 
Form  einer  beiderends  abgebundenen  «  Wurst  », 
besitzt  also  eine  zylindrische  Form,  die  unter 
Beiassung  eines  Ringspaltes  vor  der  Innenfläche 
des  Rohrgehäuses  2  liegt,  ebenso  mit  Abstand 

40  vor  der  Zahnung  der  Zahnstangen  11.  Damit  der 
sogenannte  «  Wurstzipfel  »,  d.  h.  das  mit  einer 
Plombe  58  versehene  Ende  des  Innensackes  57, 
nicht  mechanisch  beiastet  wird,  weist  die  dem 
Füllraum  zugekehrte,  eigentliche  Druckfläche  19 

45  des  Druckbodens  13  zentral  eine  Vertiefung  59 
auf.  Letztere  erstreckt  sich  über  die  gesamte  Tiefe 
des  topfförmigen  Bauteiles.  Das  andere,  obere 
Ende  des  Innensackes  57  tritt  mit  seiner  zentral 
zusammengerafften  Wandung  57'  durch  die  von 

50  einem  Stutzen  geformte  Ausgabeöffnung  6  der 
Kopfkappe  41  hindurch.  Dieser  geraffte  Abschnitt 
bildet  gleichsam  die  Ausgabemündung.  Mit  zu- 
nehmenden  Ausbringen  des  Ausgabeguts  drückt 
sich  der  Innensack  57  unter  Bildung  von  Radiaifal- 

55  ten  praktisch  balgartig  zusammen.  Es  ist  eine 
nahezu  restfreie  Ausgabe  möglich.  Die  oberseiti- 
ge  Schulter  des  Innensacks  stützt  sich  an  der 
Innenseite  der  Decke  54  ab.  Der  in  Abwärtsrich- 
tung  gesperrte  Druckboden  13  kann  nach  Entlee- 

60  ren  kopfseitig  des  Spenders  herausgenommen 
werden.  Der  dortige  Querschnitt  berücksichtigt 
dies  maßlich.  Nach  Entfernen  des  topfförmigen 
Druckbodens  13  kann  dieser  vom  unteren  Stan- 
drand  des  Gehäuserohres  2  her  wieder  eingeführt 

65  werden,  nachdem  zuvor  ein  neuer,  voller  Innen- 

vorstehenden  Betätigungshandhaben-Taste  33 
gegenüberliegende  Endbereich  -  es  handelt  sich 
um  den  kürzeren  Arm  des  Doppelhebels  30  —  ist 
gelenkig  mit  der  bzw.  den  Zahnstangen  11  gekup- 
pelt.  Dieser  Endbereich  der  Gabelzinken  31  greift 
mit  einem  zentral  auf  die  Längsmittelachse  z-z 
des  Gehäuserohres  ausgerichteten  Zapfen  34  in 
eine  passende  Lagerausnehmung  35  am  dortigen 
oberen  Zahnstangenende  ein.  Ein  zweiter,  die 
benachbarte  Lagerstelle  32  bildender  Zapfen  36 
der  Gabelzinken  31  steckt  in  einer  Lagerausneh- 
mung  37  der  Gehäuserohrwand. 

Zur  Verbindung  der  Zapfen  34  mit  den  Zahn- 
stangen  1  1  ist  die  Gehäuserohrwand  W  durchbro- 
chen.  Die  als  vertikaler  Längsschlitz  38  realisierte 
Durchbrechung  ergibt  sich  aus  Fig.  6.  Der  Längs- 
schlitz  bestimmt  den  Schenkwinkelbereich  des 
Doppelhebels  und  damit  den  Verlagerungshub 
der  Zahnstangen  11.  Auch  die  Lagerausnehmung 
37  weist  Längsschlitzform  auf.  Dort  erstreckt  sich 
der  Längsschlitz  aber  in  der  Horizontalen.  Er  gibt 
dem  Doppelhebel  30  ein  gewisses  Bewegungs- 
spiel,  so  daß  es  nicht  zu  einer  Verklemmung 
aufgrund  der  bogenförmigen  Schwenkbahn  der 
Zapfen  34  in  Relation  zum  vertikalen  Längsschlitz 
38  kommt. 

Die  Zahnstangen  11  sind  in  Richtung  ihrer 
Grundstellung  (Fig.  6)  federbelastet.  Hierzu  kann 
eine  entsprechend  groß  bemessene,-  im  quer- 
schnittsverbreiterten  Kopfbereich  des  Spenders 
unterbringbare  Schraubengang-Druckfeder  die- 
nen,  welche  das  obere  Stirnende  11'  der  Zahn- 
stangen  11  belastet.  Beim  vorliegenden  Ausfüh- 
rungsbeispiel  wird  die  Federbelastung  unter  Zwi- 
schenlage  eines  Ringes  39  auf  die  genannten 
Stirnenden  11'  übertragen.  Diesem  Ring  39  sind 
die  Federelemente  gleich  angeformt.  Es  handelt 
sich  um  schräg  gestellte  Zungen  40,  welche  sich 
mit  ihrem  freien  Ende  ortfest  abstützen  und  den 
Ring  abwärts,  d.  h.  in  Richtung  des  Druckbodens 
13  drücken. 

Der  Ring  39  ist  als  Einlage  einer  die  Ausgabe- 
öffnung  6  nun  zentral  aufweisenden  Kopfkappe 
41  gestaltet,  welche  mit  dem  Gehäuserohr  2 
verbunden  ist.  Ihre  Gestalt  geht  aus  Fig.  8  deutlich 
hervor.  Sie  ist  als  Schraubkörper  ausgebildet.  Ein 
unterer,  querschnittsreduzierter  zylindrischer  Kra- 
gen  42  trägt  auf  seiner  Mantelfläche  Rippen  43. 
Es  handelt  sich  dort  um  ein  mehrgängiges  Links- 
gewinde.  Die  Gegenrippen  44  sitzen  an  einem 
auswärts  verlagerten  Mantelwandabschnitt  45 
des  Gehäuserohres  2.  Der  entsprechende  Versatz 
bringt  eine  horizontale  Schulter  46.  Fluchtend 
dazu  erstrecken  sich  in  Grundstellung  die  feder- 
beaufschlagten  horizontalen  Stirnenden  11'  der 
Zahnstangen  11.  Auf  dieser  Schulter  46  ruht  der 
untere  Stimrand  des  Ringes  39. 

Um  den  Ring  39  im  domartigen  Raum  der 
Kopfkappe  41  gegen  Herausfallen  zu  sichern, 
greift  ein  von  seinem  oberen  Stirnrand  auswärts 
gerichteter  Ringwulst  47  in  eine  in  axialer  Rich- 
tung  verlaufende  Nut  48  an  der  Innenwandung 
des  Kragens  42  ein.  Die  Höhe  der  Nut  berücksich- 
tigt  den  Arbeitshub  der  Spendermechanik. 

Der  Spender  ist  mit  einer  Sperrvorrichtung 
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sack  eingebracht  wurde. 
Es  ist  auch  ein  rundes  Rohr  als  Gehäuserohr  2 

denkbar. 
Die  Funktion  dieses  Spenders  ist  wie  folgt  : 

Durch  Herabdrücken  der  Taste  33  ziehen  die 
Zapfen  34  die  Zahnstangen  11  nach  oben.  Über 
die  Verzahnung  wird  der  Druckboden  13  dabei 
mitgeschleppt.  Es  erfolgt  ein  in  Richtung  der 
Ausgabeöffnung  liegendes  Verlagern  der  im  In- 
nensack  11  befindlichen  Masse,  welcher  unter 
deckenseitiger  Abstützung  des  oberen  Teiles  des 
Innensackes  über  die  Ausgabeöffnung  6  nach 
außen  gelangt.  Der  Hub  ist  begrenzt,  so  daß  eine 
maximale  Portion  herausgedrückt  wird,  welche 
aber  auch  unterschritten  werden  kann.  Die  Verla- 
gerung  geschieht  entgegen  der  Kraft  des  Federe- 
lements  39/40.  Nach  Loslassen  der  Betätigungs- 
handhabe  9  schiebt  der  es  bildende  Ring  39  die 
Zahnstangen  wieder  in  die  Ausgangsposition  zu- 
rück.  Die  neue  Position  des  Druckbodens  13  wird 
dadurch  gesichert,  daß  sich  dieser  an  der  Verzah- 
nung  der  Innenfläche  des  Gehäuserohres  2  ab- 
stützt. 

Deckels  (8)  verschiebt. 
4.  Spender  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche  gekennzeichnet  durch  zwei  diametral 
gegenüberliegende  Längsnuten  (14)  in  der  Gehä- 

5  userohrwand  (W)  zur  Führung  der  Zahnstangen 
(11). 

5.  Spender  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Bremse  (B)  als  der  Gehä- 
userohrwand  (W)  angeformte,  elastische  Zunge 

10  (22)  gestaltet  ist. 
6.  Spender  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  aus 
elastischem  Material  bestehende  Betätigungs- 
handhabe  (9)  —  im  Querschnitt  gesehen  —  mehr 

15  als  die  Hälfte  der  Mantelfläche  des  im  Querschnitt 
kreisrund  gestalteten  Gehäuserohres  (2)  umgreift. 

7.  Spender  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der 
Gehäuseinnenwand  Längsrippen  (3)  vorstehen 

20  zur  Reibungshalterung  des  Druckbodens  (13), 
der  mit  einem  auswärts  gerichteten  Kragen  (21) 
längs  der  Längsrippen  (3)  schleift. 

8.  Spender  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Be- 

25  tätigungshandhabe  (9)  als  gegabelter,  mittels  der 
Gabelzinken  (31)  an  gegenüberliegenden  Stellen 
(32)  des  Gehäuserohres  (2)  gelagerter  Doppelhe- 
bel  (30)  gestaltet  ist,  dessen  der  Betätigungshand- 
haben-Taste  (33)  gegenüberliegender  Endbe- 

30  reich,  durch  die  Gehäuserohrwand  (W)  hindurch- 
greifend,  mit  der  Zahnstange  (11)  gekuppelt  ist. 

9.  Spender  nach  einem  Ansprüche  2-8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Zahnstangen  (11)  in 
Richtung  einer  Verschiebung  in  ihre  Grundstel- 

35  lung  federbelastet  sind. 
10.  Spender  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Federbelastung  sich  unter 
Zwischenlage  eines  Ringes  (39)  auf  das  Stirnende 
(11')  der  Zahnstangen  (11)  überträgt. 

40  11.  Spender  nach  Anspruch  9  oder  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  .die  Federbelastung  aus  den 
Zungen  (40)  eines  die  Stirnfläche  (111)  der  Zahn- 
stangen  (11)  beaufschlagenden  Ringes  (39)  resul- 
tiert. 

45  12.  Spender  nach  Anspruch  10  oder  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ring  (39)  als 
Einlage  einer  die  Ausgabeöffnung  (6)  zentral 
besitzenden  Kopfkappe  (41)  des  Gehäuserohres 
(2)  gestaltet  ist. 

50  13.  Spender  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  eine  Betäti- 
gungshandhaben-Sperrung  bei  Aufsitzen  einer 
Verschlußkappe  (49)  auf  der  Ausgabeöffnung  (6). 

14.  Spender  nach  Anspruch  12  oder  13  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  der  vor  einer  Öffnung  (53)  in 

der  Decke  (54)  der  Kopfkappe  (41)  liegende  Stim- 
rand  (49')  der  Verschlußkappe  (49)  die  Sperrfläche 
für  die  Zahnstangen-Aufwärtsbewegung  darstellt. 

15.  Spender  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
60  kennzeichnet,  daß  der  Ring  (39)  einen  in  die 

Öffnung  (53)  der  Decke  (54)  eingreifenden  und 
vom  Stirnrand  (49')  der  aufschraubbaren  Ver- 
schlußkappe  (49)  bewegungsgesperrten  Finger 
(55)  besitzt. 

65  16.  Spender  nach  einem  der  vorhergehenden 

Patentansprüche 

1.  Spender  zur  portionierten  Einzelausgabe 
von  Tabletten  (1),  Pasten  oder  dergleichen  mit 
einem  Gehäuserohr  (2),  welches  einerends  eine 
Ausgabeöffnung  (6)  besitzt  und,  dieser  gegen- 
überliegend,  mit  einem  verschiebbaren  Druckbo- 
den  (13)  ausgestattet  ist  zum  Transport  des  Aus- 
gabegutes  in  Richtung  der  Ausgabeöffnung  (6), 
welcher  Druckboden  (13)  mittels  einer  der  Ausga- 
beöffnung  benachbarten  Betätigungshandhabe 
(9),  welche  mit  dem  Druckboden  stangenverbun- 
den  ist,  schrittweise  in  Richtung  der  Ausgabe- 
öffnung  verlagerbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stangenverbindung  (11)  zwischen  Betäti- 
gungshandhabe  (9)  und  Druckboden  (13),  den 
Innenraum  des  Gehäuserohres  (2)  freilassend,  an 
der  Innenfläche  der  Gehäuserohrwand  (W)  ver- 
läuft. 

2.  Spender  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet 
durch  zwei  einander  diametral  gegenüberliegend 
verlaufende,  am  Druckboden  (13)  angreifende 
und  von  der  Betätigungshandhabe  (9)  längsver- 
schiebbare  Zahnstangen  (11). 

3.  Spender  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuserohr  (2)  eine 
auf  die  zuvorderst  liegende  Tablette  (1")  drücken- 
de  Bremse  (B)  besitzt  und  die  Bedienungshandha- 
be  (9)  als  winkelförmiger  Schieber  (Seh)  gestaltet 
ist,  der  mit  seinem  einen  Winkelschenkel  (a) 
einen  vor  dem  Gehäuserohr-Mündungsrand  (7) 
liegenden  Deckel  (8)  besitzt  und  von  welchem 
Schieber  mindestens  eine  in  Richtung  des  Gehä- 
usebodens  verlaufende,  sich  seitlich  des  Tablet- 
ten-Vorratsraumes  (V)  erstreckende  Zahnstange 
(11)  ausgeht,  welche  den  gegen  die  letzte  Tablette 
(1')  anliegenden  Druckboden  (13)  im  Ratschenvor- 
schub  (Pfeil  x)  um  jeweils  eine  Tablettendicke  (y) 
in  Richtung  des  sich  um  eine  Tablettendicke  vom 
Gehäuserohr-Mündungsrand  (7)  abhebenden 
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Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Druckboden  (13)  an  seiner  dem  Füllraum  zuge- 
kehrten  Fläche  eine  topfförmige  Vertiefung  (59) 
zur  Einlagerung  einer  Verschlußplombe  (58)  eines 
das  Ausgabegut  enthaltenden  Innensackes  (57) 
besitzt,  dessen  zusammengeraffte  Wandung  (57) 
am  anderen  Ende  aus  der  Ausgabeöffnung  (6)  der 
Kopfplatte  (41)  tritt. 

17.  Spender  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Druckboden  (13)  aus  dem  oberen  Querschnitt  des 
Gehäuserohres  (2)  entnehmbar  ist. 

18.  Spender  nach  einem  Ansprüche  12  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kopfkappe  (41) 
als  Schraubkörper  gestaltet  ist,  dessen  Gewinde 
(43)  gegensinnig  gerichtet  ist  zu  demjenigen  (52) 
der  Verschlußkappe  (49). 

19.  Spender  nach  einem  Ansprüche  10  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ring  (39)  unver- 
lierbar,  jedoch  in  axialem  Hubspiel  in  der  Kopf- 
kappe  (41)  verrastet  ist  (Ringwuist  47,  Nut  48). 

the  housing  wall  (W)  for  the  guidance  of  the 
toothed  racks  (11). 

5.  Dispenser  according  to  Claim  3  or  4,  charac- 
terized  in  that  the  brake  (B)  is  formed  as  a  flexible 

5  tongue  (22)  which  is  moulded  on  the  housing  wall 
(W). 

6.  Dispenser  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  operating  handle 
(9)  which  is  made  from  flexible  material  —  seen  in 

10  cross  section  —  encompasses  more  than  half  the 
outer  surface  on  the  tube  housing  (2)  which  is 
circular  in  cross  section. 

7.  Dispenser  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  longitudinal  ribs  (3) 

15  jut  out  on  the  infernal  wall  of  the  housing  for  the 
frictionai  holding  of  the  pressure  plate  (13),  which 
rubs  along  the  longitudinai  ribs  (3)  which  a  collar 
(21)  which  is  directed  outwards. 

8.  Dispenser  according  to  one  of  the  preceding 
20  Claims,  characterized  in  that  the  operating  handle 

(9)  is  formed  as  a  forked  double  lever  (30)  which, 
by  means  of  the  fork  prongs  (31),  is  mounted  at 
point  (32)  on  the  tube  housing  (2)  which  lie 
opposite  each  other,  the  end  area  of  the  double 

25  lever  which  lies  opposite  the  operating  handle 
key  (33)  extending  through  the  housing  wall  (W) 
and  being  connected  to  the  toothed  rack  (11). 

9.  Dispenser  according-  to  one  of  Claims  2  to  8, 
characterized  in  that  the  toothed  racks  (11)  are 

30  spring  loaded  in  the  direction  of  a  movement  into 
their  normal  position. 

10.  Dispenser  according  to  Claim  9,  charac- 
terized  in  that  the  spring  loading  is  transmitted  to 
the  front  end  (11')  of  the  toothed  racks  (11)  by  the 

35  interposition  of  a  ring  (39). 
11.  Dispenser  according  to  Claim  9  or  10, 

characterized  in  that  the  spring  loading  results 
from  the  tongues  (40)  of  a  ring  (39)  acting  upon 
the  front  end  (11')  of  the  toothed  racks  (11). 

40  12.  Dispenser  according  to  Claim  10  or  11, 
characterized  in  that  the  ring  (39)  is  formed  as  an 
insert  in  a  cap  (41)  of  the  tube  housing  (2),  which 
cap  has  the  dispensing  opening  (6)  in  its  centre. 

13.  Dispenser  according  to  one  of  the  preced- 
45  ing  Claims,  characterized  by  locking  of  the  operat- 

ing  handle  when  a  sealing  cap  (49)  is  mounted  on 
the  dispensing  opening  (6). 

14.  Dispenser  according  to  Claim  12  or  13, 
characterized  in  that  the  front  edge  (49')  of  the 

50  sealing  cap  (49),  which  front  edge  lies  in  front  of 
an  opening  (53)  in  the  outer  surface  (54)  of  the 
cap  (41),  represents  the  locking  surface  for  the 
upward  movement  of  the  toothed  racks. 

15.  Dispenser  according  to  Claim  14,  charac- 
55  '  terized  in  that  the  ring  (39)  has  a  finger  (55)  which 

extends  into  the  opening  (53)  in  the  outer  surface 
(54)  and  which  is  prevented  from  moving  by  the 
front  edge  (49')  of  the  screwable  sealing  cap  (49). 

16.  Dispenser  according  to  one  of  the  preced- 
60  ing  Claims,  characterized  in  that  the  pressure 

plate  (13)  has,  on  its  surface  which  faces  towards 
the  filling  space,  a  cup-shaped  recess  (59)  for 
incorporating  a  seal  closure  (58)  on  an  inner  bag 
(57)  which  contains  the  product  to  be  dispensed 

65  and  the  gathered  wall  (57')  of  which  emerges  at 

Claims 

1.  Dispenser  for  the  portioned  individual  dis- 
pensing  of  tablets  (1),  pastes  or  the  like,  with  a 
tube  housing_  (2)  which  at  one  end  has  a  dispens- 
ing  opening  (6)  and,  opposite  this,  is  equiped  with 
a  movable  pressure  plate  (13)  for  the  transport  of 
the  product  to  be  dispensed  in  the  direction  of  the 
dispensing  opening  (6),  which  pressure  plate  (13), 
by  means  of  an  operating  handle  (9)  which  is 
adjacent  to  the  dispensing  opening  and  con- 
nected  with  rods  to  the  pressure  plate,  is  displace- 
able  by  steps  in  the  direction  of  the  dispensing 
opening,  characterized  in  that  the  rod  connection 
(11)  between  the  operating  handle  (9)  and  the 
pressure  plate  (13)  runs  on  the  internal  surface  of 
the  tube  housing  wall  (W),  leaving  the  internal 
space  of  the  tube  housing  (2)  free. 

2.  Dispenser  according  to  Claim  1,  charac- 
terized  by  two  toothed  racks  (11)  which  run 
diametrically  opposite  each  other,  engage  on  the 
pressure  plate  (13)  and  are  longitudinally  movable 
by  the  operating  handle  (9). 

3.  Dispenser  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  tube  housing  (2)  has  a  brake  (B) 
which  presses  on  the  foremost  tablet  (1")  and  that 
the  operating  handle  (9)  is  formed  as  an  angular 
slide  (Seh)  which  with  its  one  angle  side  (a)  has  a 
lid  (8)  situated  in  front  of  the  tube  housing 
opening  edge  (7)  and  from  which  slide  at  least 
one  toothed  rack  (11)  originates,  which  runs  in 
the  direction  of  the  bottom  of  the  housing  and 
extends  at  the  side  of  the  tablet  storage  space  (V) 
and  which  moves  the  pressure  plate  (13),  which 
bears  against  the  last  tablet  (1'),  in  a  ratchet 
advance  (arrow  x)  by  the  thickness  (y)  of  one 
tablet  each  time  in  the  direction  of  the  lid  (8) 
which  is  raised  by  the  thickness  of  one  tablet  from 
the  +ube  housing  opening  edge  (7). 

4.  Dispenser  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  by  two  longitudinal  grooves 
(14)  which  lie  diametrically  opposite  each  other  in 
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the  other  end  from  the  dispensing  opening  (6)  in 
the  cap  (41). 

17.  Dispenser  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  pressure 
plate  (13)  can  be  removed  through  the  upper 
cross  section  of  the  tube  housing  (2). 

18.  Dispenser  according  to  one  of  Claims  12  to 
17,  characterized  in  that  the  cap  (41)  is  formed  as 
a  screw  element,  the  thread  (43)  of  which  runs  in 
the  opposite  direction  to  that  (52)  of  the  sealing 
cap  (49). 

19.  Dispenser  according  to  one  of  Claims  10  to 
18,  characterized  in  that  the  ring  (39)  is  captive 
but  is  locked  with  axial  lifting  play  in  the  cap  (41) 
(annular  bead  47,  groove  48). 

caracterise  en  ce  que  le  frein  (B)  est  realise  sous 
la  forme  de  languette  elastique  (22)  formee  mono- 
bloc  avec  la  paroi  du  tube  d'enveloppe  (W). 

6.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications 
5  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  manette 

d'actionnement  (9),  realisee  en  un  materiau  elasti- 
que,  entoure,  en  section  transversale,  plus  de  la 
moitie  de  ia  circonference  du  tube  d'enveloppe 
(2),  de  section  transversale  circulaire. 

10  7.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  des  nervures 
iongitudinales  (3)  fönt  saillie  sur  la  paroi  interieure 
d'enveloppe  pour  maintenir  par  friction  le  fond 
presseur  (13)  glissant  ie  long  des  nervures  iongi- 

15  tudinales  (3)  et  muni  d'une  collerette  (21)  orientee 
vers  l'exterieur. 

8.  Distributeur  seion  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  manette 
d'actionnement  (9)  est  realisee  sous  la  forme  de 

20  levier  double  (30)  ä  fourche,  monte  en  des  points 
opposes  (32)  du  tube  d'enveloppe  (2)  au  moyen 
des  dents  de  fourche  (31)  et  dont  la  zone  d'extre- 
mite  opposee  ä  la  touche  de  manette  d'actionne- 
ment  (33)  est  accouplee  ä  la  cremaillere  (11)  en 

25  traversant  la  paroi  de  tube  d'enveloppe  (W). 
9.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications  2 

ä  8,  caracterise  en  ce  que  les  cremaiileres  (11) 
sont  sollicitees  .  elastiquement  pour  se  deplacer 
vers  leur  position  de  base. 

30  10.  Distributeur  selon  la  revendication  9,  carac- 
terise  en  ce  que  la  sollicitation  elastique  se 
transmet  sur  l'extremite  frontale  (11')  des  cremaii- 
leres  (11)  par  l'intermediaire  d'une  bague  (39). 

11.  Distributeur  selon  la  revendication  9  ou  10, 
35  caracterise  en  ce  que  ia  sollicitation  elastique  est 

provoquee  par  des  languettes  (40)  d'une  bague 
(39)  s'appuyant  sur  la  face  frontale  (11')  des 
cremaiileres  (11). 

12.  Distributeur  selon  la  revendication  10  ou 
40  11,  caracterise  en  ce  que  la  bague  (39)  est 

realisee  sous  la  forme  d'un  insert  d'un  capuchon 
de  tete  (41)  du  tube  d'enveloppe  presentant  un 
orifice  de  sortie  (6)  central. 

13.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications 
45  precedentes,  caracterise  par  un  verrouillage  de  la 

manette  d'actionnement  lors  de  l'appui  d'un 
capuchon  d'obturation  (49)  sur  l'orifice  de  sortie 
(6). 

14.  Distributeur  selon  la  revendication  12  ou 
50  13,  caracterise  en  ce  que  le  bord  frontal  (49')  du 

capuchon  d'obturation  (49),  qui  est  place  devant 
un  orifice  (53)  situe  dans  un  couvercle  (54)  du 
capuchon  de  tete  (41),  constitue  la  face  de  ver- 
rouillage  pour  le  deplacement  vers  le  haut  des 

55  crämailleres. 
15.  Distributeur  selon  la  revendication  14, 

caracterise  en  ce  que  la  bague  (39)  comporte  un 
doigt  (55)  venant  s'engager  dans  l'orifice  (53)  du 
couvercle  (54)  et  dont  le  mouvement  est  verrouille 

60  par  le  bord  frontal  (49')  du  capuchon  d'obturation 
(49)  susceptible  d'etre  visse. 

16.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  fond  pres- 
seur  (13)  comporte  sur  sa  face  tournee  vers 

65  l'espace  de  remplissage  une  cavite  (59)  en  forme 

Revendications 

1.  Distributeur  pour  delivrer  individuellement 
en  portions  des  tablettes  (1),  pätes  ou  similaires, 
comportant  un  tube  d'enveloppe  (2)  muni  ä  une 
extremite  d'un  orifice  de  sortie  (6)  et  equipe,  ä 
l'oppose  de  celui-ci,  d'un  fond  presseur  (13) 
mobile  pour  le  transport  du  produit  delivre  en 
direction  de  l'orifice  de  sortie  (6),  ce  fond  presseur 
(13)  etant  deplacable  par  etapes  en  direction  de 
l'orifice  de  sortie,  au  moyen  d'une  manette 
d'actionnement  (9)  voisine  de  l'orifice  de  sortie, 
qui  est  reliee  par  des  barres  au  fond  presseur, 
caracterise  en  ce  que  la  liaison  par  des  barres  (11) 
entre  la  manette  d'actionnement  (9)  et  le  fond 
presseur  (13)  s'etend  sur  la  surface  interne  de  la 
paroi  du  tube  d'enveloppe  (W),  en  degageant 
l'espace  interieur  du  tube  d'enveloppe  (2). 

2.  Distributeur  selon  la  revendication  1,  carac- 
terise  par  deux  cremaiileres  (11)  s'etendant  de 
maniere  diametralement  opposee  l'une  par  rap- 
port  ä  l'autre,  venant  en  prise  sur  le  fond  presseur 
(13)  et  susceptibles  d'etre  depiacees  iongitudina- 
lement  ä  l'aide  de  ia  manette  d'actionnement  (9). 

3.  Distributeur  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  -que  le  tube  d'enveloppe  (2) 
comporte  un  frein  (B)  pressant  sur  la  tablette  (1") 
placee  en  premier,  et  en  ce  que  la  manette 
d'actionnement  (9)  est  realisee  sous  la  forme  d'un 
curseur  (Seh)  de  forme  angulaire,  muni  sur  l'une 
de  ses  branches  angulaires  (a)  d'un  couvercle  (8) 
place  devant  le  bord  d'embouchure  (7)  du  tube 
d'enveloppe  et,  au  moins  une  cremaillere  (11) 
dirigee  vers  le  fond  de  Carter,  s'etendant  sur  le 
cöte  de  l'espace  de  reserve  de  tablettes  (VI),  qui 
deplace  le  fond  presseur  (13)  appuyant  contre  la 
derniere  tablette  (1')  en  le  faisant  progresser  pas  ä 
pas  (fleche  x),  afin  de  faire  progresser  chaque  fois 
de  l'epaisseur  (y)  d'une  tablette,  en  direction  du 
couvercle  (8)  se  soulevant  du  bord  d'embouchure 
(7)  du  tube  d'enveloppe. 

4.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  par  deux  rainures  Iongi- 
tudinales  (14)  diametralement  opposees  l'une  par 
rapport  ä  l'autre,  dans  la  paroi  du  tube  d'enve- 
loppe  (W),  servant  de  guidage  des  cremaiileres 
(11). 

5.  Distributeur  selon  la  revendication  3  ou  4, 

8 
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de  pot  ou  de  cloche  destinee  ä  recevoir  un 
plombage  d'obturation  (58)  d'un  sachet  interieur 
(57)  contenant  le  produit  ä  delivrer,  dont  la  paroi 
(57')  repliee  sur  elle-meme  sort  ä  l'autre  extremite 
de  l'orifice  de  sortie  (6)  de  la  plaque  de  tete  (41). 

17.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  fond  pres- 
seur  (13)  est  süsceptible  d'etre  preleve  ä  partir  de 
la  section  transversale  superieure  du  tube  d'enve- 
loppe  (2). 

18.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications 
12  ä  17,  caracterise  en  ce  que  le  capuchon  de  tete 
(41)  est  reaiise  sous  la  forme  d'un  corps  visse, 
dont  le  filetage  (43)  presente  un  pas  oppose  ä 
celui  (52)  du  capuchon  d'obturation  (49). 

19.  Distributeur  selon  l'une  des  revendications 
1  0  ä  1  8,  caracterise  en  ce  que  la  bague  (39)  est  de 
type  imperdable,  en  etant  toutefois  encliquetee 
avec  un  jeu  axial  dans  ie  capuchon  de  tete  (41) 
(bourrelet  annulaire  47,  rainure  48). 10 
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